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Errichtung von zwei WEA in der Gemeinde Nortorf (Repowering) Allgemein verständliche Kurzbeschreibung

1 Beschreibung des beantragten Vorhabens

In der Gemeinde Nortorf ist die Errichtung von zwei Windenergieanlagen (WEA) mit Gesamthö-
hen von je 200 m über Grund geplant. Diese bilden zusammen mit 21 bestehenden WEA eine 
Windfarm. Im Gegenzug für die Errichtung der beiden WEA werden vier bestehende, nicht weit 
entfernte, altere WEA in Brunsbüttel im Kreis Dithmarschen abgebaut.

Für Windfarmen besteht ab einer Mengenschwelle von 20 WEA mit einer Gesamthöhe von je-
weils mehr als 50 m (s. Ziffer 1.6.1 der Anlage 1 zum UVPG) eine obligatorische UVP-Pflicht. 
Diese Schwelle wird durch das Änderungsvorhaben überschritten und für diese Windfarm wur-
de bisher noch keine UVP durchgeführt. Daher ergibt sich für das geplante Vorhaben eine UVP-
Pflicht.

1.1 Standort des Vorhabens

Das Vorhaben liegt in einem relativ dünn besiedelten Gebiet in der Marsch. Dieses Gebiet wird 
überwiegend intensiv für die Landwirtschaft zumeist in Form von Grünlandwirtschaft genutzt. 
Die meisten der vorzufinden Lebensraume / Landschaftsstrukturen sind entweder künstlich oder 
anthropogen erheblich verandert. Verstreut, aber nicht allzu haufig, finden sich ökologisch wert-
vollere Strukturen wie z. B. größere Röhrichtbestande sowie kaum gepflegte Graben (allesamt 
außerhalb der Eingriffsbereiche). Das Gebiet, als auch weitlaufige Bereiche umliegend um die 
Windfarm werden bereits intensiv für die Windenergieerzeugung genutzt und ist entsprechend 
durch sehr viele WEA vorbelastet.

Hinsichtlich der Abgrenzung einer Windfarm sind gemaß   2 (5) UVPG folgende Kriterien zu be-
rücksichtigen:

• die Einwirkungsbereiche der WEA überschneiden sich

und

• die WEA stehen in einem funktionalen Zusammenhang.

Ein Uberschneiden der Einwirkungsbereiche der WEA ist regelmaßig zu verneinen, wenn zwi-
schen ihnen eine Entfernung von mehr als dem 10-fachen Rotordurchmesser liegt (Beschluss 
des BVerwG v. 08.05.2007). Bei geringfügigen Uberschneidungen oder nahe gelegenen Wirk-
raumen ist schutzgutbezogen zu prüfen, ob Wirkungsüberlagerungen zu erwarten sind.

Ein funktionaler Zusammenhang besteht insbesondere dann, wenn sich die WEA innerhalb des 
gleichen Windvorranggebietes befinden. In diesem Fall stehen die WEA zwar teilweise ein un-
terschiedlichen Windvorranggebieten, diese liegen jedoch so dicht beisammen, dass dennoch 
ein funktionaler Zusammenhang angenommen wird. Es wird der aktuelle Stand der Regional-
planung zugrunde gelegt (Entwurf der Teilaufstellung des Regionalplans III, Sachthema Wind-
energie, August 2018). WEA, die zukünftig aufgrund aktualisierter Abstandsbestimmungen un-
mittelbar  außerhalb  geplanter  Windvorranggebiete  stehen,  werden dem jeweiligen  Windvor-
ranggebiet zugeordnet, sodass auch für diese ein funktionaler Zusammenhang angenommen 
wird.

Nachfolgende Abbildung zeigt die hier vorgenommene Abgrenzung der Windfarm.
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Die zurückzubauenden vier WEA befinden sich innerhalb der Gemeinde Brunsbüttel in einem 
Industriegebiet, ganz in der Nahe des dortigen derzeit nicht mehr betriebenen Atomkraftwerkes.
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Abb. 1: Abgrenzung der Windfarm
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1.2 Merkmale des Vorhabens

Tab.  1:  Geplante  und  zurückzubauende  Anlagentypen  deren  physikalische  Merkmale  und 
ETRS89/UTM-Koordinaten (EPSG: 4647)

Anlagentyp Gesamt-
höhe

Naben-
höhe

Rotordurch-
messer

Nenn-
leistung

Inbetrieb-
nahme

Koordinaten

Geplante WEA

Siemens Gamesa SG 
6.0-155

200 m 122,5 m 155 m 6,0 MW geplant: 
03/2022

WEA 1 (westliche): 
32.519.909; 5.975.292
WEA 2 (östliche):
32.520.366; 5.975.593

Zurückzubauende WEA

AN Bonus 2,0 MW / 76 
(Nr. I)

118 m 80 m 76 m 2,0 MW 01.02.2002 32.513.600; 5.971.660

NEG Micon Typ M2300-
1000 (Nr. II)

87 m 60 m 54 m 1,0 MW 01.04.1997 32.513.562; 5.971.428

AN Bonus 450 kW‘
(Nr. III)

60,8 m 42,3 m 37 m 0,45 MW 17.02.1994 32.511.982; 5.971.375

REpower 5M (Nr. IV) 183,25 m 120 m 126,5 m 5,0 MW 02.02.2005 32.512.487; 5.971.997
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Abb. 2: Abzubauende WEA (in grün), Bestands-WEA (in blau), die abzubauenden WEA liegen im Umfeld 
des außer Betrieb befindlichen Atomkraftwerkes Brunsbüttel
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Innerhalb der WEA befinden sich jeweils ca. 5.100 l an wassergefahrdenden Stoffen wobei der 
deutlich  Großteil  keiner  Wassergefahrdungsklasse  oder  der  Wassergefahrdungsklasse  1 
(schwach wassergefahrdend) zugeordnet ist. Ein Auslaufen in die Umwelt wird durch diverse 
Schutzvorrichtungen wie z. B. Leckagezeiger und / oder Auffangwangen verhindert. Samtliche 
wassergefahrdenden Stoffe befinden sich innerhalb der  WEA.  Zudem sind die WEA an ein 
Fernüberwachungssystem angeschlossen.

Die Gondel ist drehbar auf dem Turmkopf gelagert. Ihre Verkleidung besteht aus Schichtver-
bundplatten,  welche  mithilfe  von  Glasfasern  verstarkt  werden.  Auf  der  Gondel  werden  das 
Windmessgerat und die Luftfahrthinderniskennzeichnung angebaut. Die Rotorblatter bestehen 
aus „[…] glasfaserverstarkten gezogenen Karbonformbauteilen. Die Blattstruktur ist aus aerody-
namischen Schalen mit eingebetteten Holmgurten aufgebaut, die mit zwei Epoxy-Glasfaser-Bal-
sa/Schaumkern-Hauptstegen verklebt sind.“

Da die Anlagen eine Höhe > 100 m aufweisen, ist eine Kennzeichnung als Luftfahrthindernis er-
forderlich. Die nachtliche Kennzeichnung mittels des Feuers „W, rot“ soll bedarfsgerecht gesteu-
ert werden. Hierzu ist ein Anschluss an ein geplantes Steuerungssystem vorgesehen. Kernele-
ment des Steuerungssystems ist eine Radaranlage, die Luftfahrzeuge bei Annaherung erfasst 
und dann ein  entsprechendes Signal  über  die  Telekommunikationsleitungen übermittelt.  Die 
Umsetzung der bedarfsgerechten Nachtkennzeichnung ist jedoch abhangig von der Zulassung 
und Realisierung des Steuerungssystems.

Die neu geplanten Wege zur Erschließung der WEA haben eine Breite von ca. 4 m. Insgesamt 
werden ca. 17.500 m² (plus ca. 845 m² für beide Fundamente zusammen) versiegelt, zusatzlich 
werden wahrend der Bauphase ca. 2.900 m² temporar teilversiegelt. Die Fundamente haben 
nach derzeitigen Planungsstand einen Durchmesser von ca. 23,2 m. 

Es werden Graben gequert, keiner dieser Graben wurde als gesetzlich geschütztes Biotop ein-
gestuft, da diese intensiv unterhalten und entsprechend künstlich sind. Der Eingriffsumfang in 
Gewasser beschrankt sich auf eben diese Grabenbereiche, es werden insgesamt 155 Graben-
meter dauerhaft verrohrt sowie 2 Grabenmeter temporar querbar gemacht.

1.3 Alternativen

Das Vorhaben wurde hinsichtlich möglicher Standort- und Planungsalternativen geprüft. Stand-
ortalternativen waren aufgrund der Vorgaben durch die beabsichtigte Ausweisung von Windvor-
ranggebieten nicht gegeben.

Alternativen zur  Ausgestaltung des Vorhabens wurden insbesondere unter  Berücksichtigung 
entstehender  Schallimmissionen,  Abstanden  zur  umliegenden  Bebauung  und  Wirtschaftlich-
keitsaspekten geprüft. Die vorhandene Planung stellt unter genannten Aspekten eine optimale 
Flachenausnutzung der verfügbaren Windvorrangflache dar. Die Errichtung von mehreren klei-
neren WEA ware deutlich kritischer in Hinblick auf Vorgaben des Schallschutzes. Insgesamt 
stellt das geplante Vorhaben (Errichtung von nur zwei WEA mit je 200 m Gesamthöhe und je 6 
MW Nennleistung) auch eine unter wirtschaftlichen Aspekten optimierte Lösung dar. 

6 November 2019 effplan. & BioConsult SH



Errichtung von zwei WEA in der Gemeinde Nortorf (Repowering) Allgemein verständliche Kurzbeschreibung

2 Übersicht über die Antragsunterlagen

In Abschnitt 1 der Antragsunterlagen befinden sich eine Checkliste, die BImSch-Antragsformu-
lare und diese allgemein verstandliche Zusammenfassung.

Abschnitt 2 beinhaltet eine Topografische Ubersichtskarte, einen Ubersichtsplan, Lageplane 
mit der Zuwegung sowie eine Ansichtszeichnung.

Die Angaben zur Anlage und zum Anlagenbetrieb in  Abschnitt 3 beinhalten eine technische 
Beschreibung und technische / physikalische Daten der geplanten WEA. Dort sind auch Anga-
ben zu den eingesetzten (wassergefahrdenden) Stoffen in den WEA zu finden. Auch finden sich 
dort die Sicherheitsdatenblatter dieser Stoffe. Ebenfalls enthalten ist eine beispielhafte Bedie-
nungsanleitung für den Service-Lift. 

Immissionsprognosen zu Schall, periodischem Schattenwurf und Turbulenzen sind dem Geneh-
migungsantrag in Abschnitt 4 beigefügt. In diesem Abschnitt ist auch ein Dokument zum Envi-
ronmetal Manager enthalten. 

Abschnitt 7 widmet sich Maßnahmen bzw. beinhaltet relevante Angaben zum Arbeits- und Per-
sonenschutz u. a. inkl. eines Evakuierungskonzeptes. Auch ist dort die beispielhafte Wartungs-
anleitung für den Service-Lift enthalten. 

In Abschnitt 8 befinden sich Angaben zum Rückbau, dort ist auch die Rückbauverpflichtung für 
die geplanten WEA enthalten. 

Angaben über anfallende Abfalle sowie ein Entsorgungsnachweis können dem Abschnitt 9 ent-
nommen werden. 

Die Angaben über die Entstehung von Abwasser beim beim betrieb finden sich in Abschnitt 10.

Dn  Abschnitt  12 umfasst  Bauvorlagen,  dort  sind u. a.  das Bauantragsformular,  die Baube-
schreibung, Unterlagen für den Brandschutznachweis sowie Angaben zur Statik abgeheftet.

Abschnitt 13 widmet sich den Themen Natur, Landschaft und Bodenschutz. Hier sind Angaben 
zur Natura-2000-Vertraglichkeit, zum Artenschutz und der Landschaftspflegerische Begleitplan 
enthalten.

Der UVP-Bericht findet sich in Abschnitt 14.

Anlagenspezifische Unterlagen wie die Standortkoordinaten, Angaben zur Planungsrechtlichen 
Grundlage und zum Repoweringkonzept, Angaben zum Sicherheitskonzept, das Turbulenzgut-
achten sowie Angaben zur Wartung und zur Kennzeichnung als Luftfahrthindernis sind in  Ab-
schnitt 16 abgeheftet.

Abschnitt 17 beinhaltet sonstige Unterlagen wie die Verpflichtungserklarungen der Alt-WEA-
Betreiber zum Rückbau, die Absichtserklarungen zur Nachrüstung bestehender WEA mit einer 
bedarfsgerechten Nachtkennzeichnung (BNK) und den stadtebaulichen Vertrag zwischen Vor-
habentragerin und Gemeinde Nortorf.

Unterlagen,  die  personenbezogene  Daten  enthalten,  sind  aus  Gründen  des  Datenschutzes 
nicht in den Auslegungsexemplaren des BImSch-Antrages enthalten.
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3 Voraussichtliche Auswirkungen des Vorhabens

Der aktuelle Zustand der Umwelt wurde unter Berücksichtigung der Schutzgüter gemaß Um-
weltvertraglichkeitsprüfungsgesetz (UVPG) beschrieben. Hierzu wurden jeweils schutzgutsbe-
zogene Betrachtungsraume hergeleitet und definiert. Die Bewertung der Schutzgüter erfolgte in 
einer 5-stufigen Bewertungsskala (sehr gering bis sehr hoch). Die durch das Vorhaben hervor-
gerufenen Beeintrachtigungen wurden ermittelt und beschrieben sowie in einer 6-stufigen Skala 
(keine bis sehr hoch) bewertet. In Abhangigkeit von der Bedeutung des Schutzgutes und der In-
tensitat der Beeintrachtigungen erfolgte eine Einstufung der Signifikanz der Auswirkungen.

Tab. 2: Signifikanz der Auswirkungen des Vorhabens

Bedeutung des Schutzgutes

sehr hoch hoch mittel gering sehr gering

sehr hoch sehr hoch sehr hoch hoch mittel gering

hoch sehr hoch hoch mittel gering gering

mittel hoch mittel mittel gering gering

gering mittel mittel gering gering sehr gering

sehr gering gering gering gering sehr gering sehr gering

keine keine keine keine keine keine

3.1 Schutzgut Menschen und menschliche Gesundheit

Für das  Schutzgut Menschen und menschliche Gesundheit wurde der maximale Betrach-
tungsraum mit einem Abstand vom jeweils 15-fachen der höchsten Gesamthöhe der Windfarm, 
hier die geplante WEA, festgelegt. Da die geplanten beiden WEA eine GH von je 200 m errei-
chen, ergibt sich ein Betrachtungsraum von 3.000 m und die WEA der Windfarm. Für den Be-
trachtungsraum ergab sich insbesondere unter Berücksichtigung der geringen Bevölkerungs-
dichte eine geringe Bedeutung seiner Wohnfunktion, lediglich für den Bereich der Bebauung 
Wilster / Nortorf besteht eine  hohe Bedeutung hinsichtlich der Wohnfunktion. Die Erholungs-
funktion wurde u. a. aufgrund des Fehlens von Verweilpunkten sowie der sehr wenigen Wegen, 
die ausschließlich dem fußlaufigen Verkehr gewidmet sind, als gering eingestuft.

Bestehende Belastungen liegen durch Immissionen der intensiven Landwirtschaft  und durch 
den Straßenverkehr vor,  wobei das Verkehrsaufkommen als gering eingestuft  werden kann. 
Darüber hinaus sind Betrachtungsraum Schallimmissionen gewerblicher Schallquellen (WEA) 
und periodischer Schattenwurf durch die bestehenden WEA zu verzeichnen.

Hinsichtlich der Auswirkungen durch Schallimmissionen und periodischen Schattenwurf liegen 
Fachgutachten vor.  Bei vielen der für die Schallprüfung relevanten Immissionsorten ist bereits 
eine nachtliche Uberschreitung des Richtwertes zu verzeichnen. An diesen Gebauden dürfen 
die geplanten WEA keine relevanten zusatzlichen Schallimmissionen verursachen. An allen an-
deren Wohngebauden sind die vorgegebenen Richtwerte einzuhalten. Um dies zu gewahrleis-
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ten, sind die geplanten WEA wahrend der Nachtzeit in einem schall- und leistungsreduzierten 
Betriebsmodus mit folgenden nachtlichen Schallpegeln zu betreiben:

• Ohne weitere Anpassung der Betriebsmodi der Bestands-WEA: 

• WEA Nr. 1 (westliche der geplanten Anlagen): 99,3 dB(A)

WEA Nr. 2 (östliche der geplanten Anlagen): 101,0 dB(A)

• wenn für die Bestands-WEA des Typs REpower 3.2M mit der Seriennummer R300560 eine 
Änderung der nachtlichen Betriebsweise beantragt und genehmigt wird (anstelle des geneh-
migten nachtlichen Schallleistungspegels von 105,2 dB(A) müssten zukünftig 102,6 dB(A) 
eingehalten werden):

• WEA Nr. 1 (westliche der geplanten Anlagen): 106,3 dB(A)

• WEA Nr. 2 (östliche der geplanten Anlagen): 101,0 dB(A)

Die nachstehenden Abbildungen zum Thema Schall und Schattenwurf sind in etwas größerem 
Format im UVP-Bericht und im Originalformat in den jeweiligen Gutachten zu finden. Bei der 
Betrachtung der Karten zum Thema Schall muss folgende Aussage berücksichtigt werden: 

„Abweichungen zu den (…) Ergebnissen ergeben sich aus dem Sachverhalt, dass bei  
der Ermittlung der Beurteilungspegel nur die Betriebe und Anlagen beruccsichtigt wur-
den, deren Immissionsbeitrage am betrachten Immissionsort bis zu 12 dB unter dem Im-
missionsrichtwert liegen. Die Isophonen geben somit die tatsachliche Immissionssituation  
nur naherungsweise wider.“
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Abb. 3: Isophonenkarte Zusatzbelastung (nachts) ohne Anpassung der Bestandsanlage (Repower 3.2M 114 
(R300560), verkleinert, Karte in Originalgröße in Kap. 4 des BImSch-Antrages)



Abb.  4: Isophonenkarte Zusatzbelastung (nachts) mit Anpassung der Bestandsanlage (Repower 3.2M 114 
(R300560), verkleinert, Karte in Originalgröße in Kap. 4 des BImSch-Antrages)

Abb. 5: Isophonenkarte Gesamtbelastung (nachts) ohne Anpassung der Bestandsanlage (Repower 3.2M 114 
(R300560), verkleinert, Karte in Originalgröße in Kap. 4 des BImSch-Antrages)
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Uberschreitungen der Richtwerte für periodischen Schattenwurf werden durch Installation und 
entsprechende  Programmierung  von  Schattenwurfabschaltmodulen  entgegengewirkt.  In  den 
nachstehenden  Abbildungen  ist  die  Zusatz-  bzw.  die  Gesamtbelastung  durch  periodischen 
Schattenwurf graphisch dargestellt. Die nachstehenden Abbildungen befinden sich in Original-
größe in der Schattenwurfprognose (dortige Anlagen 7.3 und 7.5).
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Abb.  6: Isophonenkarte Gesamtbelastung (nachts) mit Anpassung der Bestandsanlage (Repower 3.2M 114 
(R300560), verkleinert, Karte in Originalgröße in Kap. 4 des BImSch-Antrages)
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Abb. 7: Immissionen durch periodischen Schattenwurf – Zusatzbelastung (in Kap. 4 des BImSch-Antra-
ges)
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Das Risiko möglicher Umfassungswirkungen von Siedlungen wurde für die Orte Wilster, Brok-
dorf,  Landscheide,  Dückerstieg  (Gemeinde  Neuendorf-Sachsenbande)  sowie  Sankt  Marga-
rethen geprüft. Das Vorhaben verandert nicht die derzeitige Situation hinsichtlich einer potentiel-
len Umfassungswirkung (siehe Abb. 9 und 10).
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Abb. 8: Immissionen durch periodischen Schattenwurf – Gesamtbelastung (in Kap. 4 des BImSch-An-
trages)
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Abb.  9: Darstellung der beeinträchtigen Sektoren von Wilster, Brokdorf sowie Landscheide, die Belastung 
durch WEA außerhalb der Windfarm bei Realisierung des Vorhabens ist grau hinterlegt, die bestehende Be-
lastung durch die Windfarm ist gelblich eingefärbt, die zusätzlich mögliche Belastung ist in lila dargestellt



Errichtung von zwei WEA in der Gemeinde Nortorf (Repowering) Allgemein verständliche Kurzbeschreibung

3.2 Fläche, Boden und Wasser

Für die Schutzgüter Fläche, Boden und Wasser wurde der Betrachtungsraum auf die Flache 
der Windfarm beschrankt. Dem Schutzgut Flache und Boden wurde aufgrund der zwar nicht all-
zu seltenen Bodentypen, aber der überwiegenden Grünland- und nicht ackerbaulichen Nutzung 
eine hohe Bedeutung zugesprochen. Auswirkungen des Vorhabens auf den Boden sind durch 
Versiegelung, Verdichtung und Bodenab- und -auftrag gegeben. Die mit den Baumaßnahmen 
einhergehenden Beeintrachtigungen  wurden so weit  wie  möglich  minimiert.  Nichtsdestotrotz 
bleiben Flachen betroffen, diese sind jedoch im Vergleich zur gesamten Flache der Windfarm 
anteilig sehr gering. Für die durch Baumaßnahmen betroffenen Flachen wird ein adaquater Aus-
gleich erbracht.

Die Beeintrachtigungsintensitat auf das Schutzgut Flache und Boden wurde aufgrund des gerin-
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Abb. 10: Darstellung der beeinträchtigen Sektoren von Dückerstieg sowie Sankt Margarethen, die Belastung 
durch WEA außerhalb der Windfarm bei Realisierung des Vorhabens ist grau hinterlegt, die bestehende Be-
lastung durch die Windfarm ist gelblich eingefärbt, die zusätzlich mögliche Belastung ist in lila dargestellt
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gen Flachenanteils betroffener Flachen innerhalb der Windfarm als mittel eingestuft, es ergab 
sich eine mittlere Signifikanz der Auswirkungen.

Das Schutzgut  Wasser hat aufgrund der außerhalb der Eingriffsbereiche befindlichen ökolo-
gisch wertvolleren Graben bzw. grabenahnlichen Gewassern eine hohe Bedeutung. Gefahrdun-
gen von Wasser  könnten potenziell durch Verrohrungen sowie durch Auslaufen wassergefahr-
dender Stoffe möglich sein. Verrohrungsmaßnahmen beschranken sich jedoch auf nur wenige 
und zugleich verhaltnismaßig kurze Abschnitte von ökologisch wenig wertvollen Graben. Dem 
Austreten wassergefahrdender Stoffe wird durch technische Einrichtungen wirksam entgegen-
gewirkt.

Für das Schutzgut Wasser ist demnach eine mittlere Beeintrachtigungsintensitat gegeben, die 
Signifikanz der Auswirkungen ist mittel.

3.3 Klima und Luft

Für das  Schutzgut Klima und Luft wurde kein Betrachtungsraum definiert.  Dem Schutzgut 
wurde eine hohe Bedeutung zugesprochen, da die Immissionsbelastung gering ist und aufgrund 
der Küstennahe eine maritime Pragung vorliegt. Auswirkungen durch die Windfarm sind insge-
samt gering, wobei weitraumiger gesehen positive Effekte überwiegen.

Aufgrund der sehr geringen Eingriffsintensitat ergab sich eine geringe Signifikanz der Auswir-
kungen.

3.4 Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt

3.4.1 Pflanzen

Für das Schutzgut Pflanzen wurde der Betrachtungsraum auf ein Umfeld von 400 m um die 
Standorte der geplanten WEA sowie die übrige Flache der Windfarm beschrankt. Biotope von 
darüber  hinausreichenden  Eingriffsbereichen  wurden  ebenfalls  erfasst  (siehe  hierzu  Land-
schaftspflegerischer Begleitplan). Da die meisten Flachen relativ intensiv genutztes Wirtschafts-
grünland sind, wurden nur wenige bis maßig viele geschützte Biotope (alle außerhalb der Ein-
griffsbereiche) vorgefunden.

Der Eingriff wird durch Beschrankung auf das unbedingt erforderliche Maß an Bauflachen mini-
miert und durch Ausgleichsmaßnahmen kompensiert (siehe auch Schutzgut Flache und Boden). 
Zu fallende Baume werden ebenfalls durch Neupflanzungen kompensiert.

Die Beeintrachtigungsintensitat ist damit mittel, ebenso die Signifikanz der Auswirkungen.

3.4.2 Tiere

Das  Schutzgut Tiere wurde eingedenk der unterschiedlichen Mobilitat der Arten differenziert 
betrachtet. Dementsprechend wurden auch die Betrachtungsraume unterschiedlich abgegrenzt.

3.4.2.1 Vögel

Grundlage für die Bewertung der Auswirkungen auf das Schutzgut Vögel sind folgende Untersu-
chungen / Erfassungen:

• Brutvogelerfassung an vier Terminen im Jahr 2015 im 500 bis 700 m Radius um die geplan-
ten WEA-Standorte.
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• Nestkartierung im 1,5 km Radius um die geplanten WEA-Standorte im Jahr 2019.

• Kombinierte Rast-  und Zugvogelerfassung an insgesamt 40 Terminen im Erfassungsjahr 
2015.

In der Gesamtbetrachtung ist für das Untersuchungsgebiet mit den geplanten WEA-Standorten 
für  Brutvögel  aufgrund zweier als gefahrdet eingestufter Brutvogelarten (Feldlerche und Kie-
bitz) mit z.T. hohen Siedlungsdichten,  von einer mittleren bis hohen Wertigkeit, auszugehen. 
Der Bereich um die abzubauenden WEA hat aufgrund der hohen Vorbelastung potenziell eine 
geringe bis maximal mittlere Wertigkeit.

Das  Untersuchungsgebiet  hat  als  potenzielles Bruthabitat für  windkraftsensible  Groß-  und 
Greifvögel  aufgrund  seiner Strukturarmut insgesamt eine geringe Bedeutung, die Flache um 
die abzubauenden WEA weisen ebenfalls eine geringe Bedeutung auf.

Das Untersuchungsgebiet weist auf Grundlage der vorliegenden Daten für Zugvögel eine mitt-
lere Bedeutung auf. Die abzubauenden WEA-Standorte stehen aufgrund der relativen Nahe zur 
Elbe innerhalb einer möglichen Leitlinie des Vogelzuges und haben damit ebenfalls eine mittlere 
bis hohe Wertigkeit für Zugvögel. 

Im  Untersuchungsgebiet  kommen keine landesweit  bedeutsamen  Rastbestande vor  und die 
vorliegenden Daten weisen für Rastvögel auf eine mittlere Bedeutung hin. Die Flache bei den 
abzubauenden WEA-Standorten hat aufgrund der starken Vorbelastung eine geringe Bedeu-
tung für Rastvögel.

Potenzielle Auswirkungen auf Vögel sind durch Barriere- und Scheuchwirkungen, Kollisionen 
und Zerstörung von Brutstatten möglich. Letzterem wird durch die Einhaltung eines Bauzeiten-
fensters außerhalb der Brutperiode entgegengewirkt. Die Empfindlichkeit der im Gebiet vorkom-
menden Arten gegenüber Barriere- und Scheuchwirkungen sowie gegenüber Kollisionen wer-
den als gering bis maximal mittel beurteilt, so dass sich eine mittlere Signifikanz der Auswirkun-
gen ergibt. Aufgrund der relativ hohen Brutdichte der Feldlerche im Gebiet der geplanten WEA 
und der nicht auszuschließenden Scheuchwirkungen durch die WEA werden im nahen Umfeld 
Kompensationsflachen angeboten. Auf diesen Flachen werden auch Maßnahmen ergriffen, um 
die Eignung als Bruthabitat für diese und andere Wiesenvogelarten aufzuwerten.

3.4.2.2 Fledermäuse

Das Untersuchungsgebiet hat für Fledermause eine geringe bis maximal mittlere Bedeutung. 
Mangels belastbarer Daten zur Aktivitat von Fledermausen im Bereich der Rotoren sind die ge-
planten WEA vorsorglich zu Zeiten, in denen potenziell höhere Fledermausaktivitaten anzuneh-
men sind, abzuschalten. Sofern über ein noch durchzuführendes Höhenmonitoring geringe Akti-
vitatsdichten  im  Rotorenbereich  nachgewiesen  werden,  können  diese  Betriebsregulierungen 
aufgehoben oder modifiziert werden. Unter Berücksichtigung der genannten Betriebsregulierun-
gen (Vermeidungsmaßnahme) ergibt sich eine geringe Beeintrachtigungsintensitat und damit 
eine geringe Signifikanz der Auswirkungen.

3.4.2.3 Amphibien

Es liegt eine Erfassung des Moorfrosches im 400 m Bereich um die geplanten WEA-Standorte 
vor.  Das Untersuchungsgebiet wurde in drei  Teilbereiche unterteilt.  Der Bereich beim Bahn-
damm und der nördliche Bereich weist für den Moorfrosch eine geringe Wertigkeit auf. Der süd-
liche,  strukturreichere  Teilbereich  hat  für  Amphibien  (Schwerpunkt  Moorfrosch)  eine  mittlere 
Wertigkeit.  Der Bereich bei den abzubauenden WEA-Standorten hat aufgrund der Nahe der 
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Elbe eine ebenfalls mittlere Wertigkeit. 

Baumaßnahmen sind außerhalb der Laich- und Wanderzeit des Moorfrosches durchzuführen 
um Gefahrdungen zu vermeiden. Die Signifikanz der Auswertungen ist für den Moorfrosch als 
mittel anzusehen.

3.4.2.4 Sonstige Tierarten

Das Vorkommen sonstiger gemaß Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützter und in Schleswig-
Holstein beheimateten Arten ist im Betrachtungsraum sehr unwahrscheinlich bzw. auszuschlie-
ßen. Dementsprechend besteht nur eine geringe Bedeutung. Die Signifikanz der Auswirkungen 
des Vorhabens auf die sonstigen Tierarten ist gering.

3.5 Biologische Vielfalt

Die Bedeutung des Schutzgutes Biologische Vielfalt ist mit dem Verweis auf die überwiegend in-
tensive landwirtschaftliche Nutzung des Gebietes, jedoch meist in Form von Grünlandwirtschaft, 
und dem nur eingeschrankten Arteninventar als mittel bewertet worden. Da die Beeintrachti-
gungsintensitat auf die Biologische Vielfalt maximal gering sind, kann auf eine geringe Signifi-
kanz der Auswirkungen geschlossen werden, artenschutzrechtliche Konflikte konnten für alle 
Tier- und Pflanzenarten ausgeschlossen werden.

3.6 Landschaft

Der Betrachtungsraum für das Schutzgut Landschaft wurde anhand der jeweiligen 15-fachen 
Gesamthöhe der geplanten als auch bestehenden WEA der Windfarm abgegrenzt. Es wurde 
eine Beschreibung des aktuellen Zustandes der Landschaft unter Berücksichtigung von Relief 
und Naturraum, der Landschaftsausstattung sowie bestehender Vorbelastungen durchgeführt. 
Es  wurden  unterschiedliche  Landschaftsraume  voneinander  abgegrenzt  und  bewertet.  Die 
Landschaft ist  teilweise durch die Intensivierung der Landwirtschaft  sowie durch bestehende 
WEA,  Hochspannungsleitungen und Umspannwerke überpragt.  Aufgrund des eher  geringen 
Flachenanteils hochwertiger Bereiche kommt dem Betrachtungsraum insgesamt unter Berück-
sichtigung weniger sichtverschatteter Bereiche nur eine geringe bis mittlere Bedeutung zu.

Auswirkungen auf die Landschaft ergeben sich insbesondere durch die landschaftsuntypische 
Höhe der geplanten WEA und die erforderliche Kennzeichnung als Luftfahrthindernis. Als Ver-
minderungsmaßnahme ist ein Anschluss an ein System zur bedarfsgerechten Nachtkennzeich-
nung vorgesehen. In dieses geplante System sollen auch neun nahegelegene Bestands-WEA 
eingebunden werden. Insgesamt wurde gemaß des aktuellen Standes der Landesplanung eine 
Vertraglichkeit  der  Windkraftnutzung  im  Vorhabensgebiet  ermittelt  und  das  raumordnerische 
Ziel für diese Nutzung an dieser Stelle formuliert. Für die unvermeidbaren Eingriffe in das Land-
schaftsbild wird eine Ersatzgeldzahlung geleistet. 

Die Beeintrachtigungsintensitat für das Landschaftsbild wird als hoch eingestuft, eingedenk der 
geringen bis mittleren Bedeutung des Landschaftsbildes ergibt sich eine mittlere Signifikanz der 
Auswirkungen.

3.7 Kulturelles Erbe

Unter dem  Schutzgut Kulturelles Erbe werden archaologische und hochbauliche Denkmale 
subsummiert. Da Auswirkungen durch bauliche Maßnahmen auf das unmittelbare Baufeld be-
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schrankt sind, wurde der Betrachtungsraum hinsichtlich dieses Wirkpfades auf das unmittelbare 
Baufeld beschrankt. Visuelle Auswirkungen wurden für den gleichen Betrachtungsraum wie für 
das Schutzgut Landschaftsbild untersucht.

Auswirkungen durch bauliche Maßnahmen sind nicht erkennbar, da keine Denkmale im Baufeld 
bekannt sind. Sie können jedoch nicht abschließend ausgeschlossen werden. Daher ist im Falle 
des Auffindens archaologischer Denkmale oder auffalliger Bodenverfarbungen das Archaologi-
sche Landesamt zu informieren und die Baustelle zu sichern. Voraberkundungen wurden nicht 
als erforderlich erachtet. 

Den hochbaulichen Denkmalen im Betrachtungsraum kommt u. a. aufgrund der maßigen An-
zahl (drei Denkmale) eigentlich nur eine mittlere Bedeutung zu. Da die geplanten WEA-Standor-
te jedoch im Bereich des Abwagungskriteriums „2 km um bedeutsame Stadtsilhouetten und 
Ortsbilder“ (hier: Umfeld der Stadt Wilster) liegen, wurde dem Schutzgut eine hohe Bedeutung 
beigemessen. 

Die Wirkung des Vorhabens auf die Denkmale erreicht maximal ein mittleres Niveau. Die Denk-
male liegen mindestens ca. 1.300 m von den WEA entfernt. Auch werden die geplanten WEA 
von den Denkmalen überwiegend nicht oder nur kaum sichtbar sein. Zusatzliche Auswirkungen 
auf die Stadtsilhouette der Stadt Wilster sind nicht gegeben, da bereits viele WEA zwischen 
dem Stadtgebiet und den geplanten WEA liegen. 

Die Auswirkungen erreichen damit maximal eine mittlere Beeintrachtigungsintensitat es ergibt 
sich eine mittlere signifikante Auswirkungen.

3.8 Sonstige Sachgüter

Unter dem Schutzgut Sonstige Sachgüter waren Richtfunktrassen, sonstige WEA und Hoch-
spannungsleitungen nebst Umspannwerken zu berücksichtigen. Da es sich hierbei um keine 
Naturschutzgüter im engeren Sinne handelt, wurde keine Bewertung vorgenommen. Auswirkun-
gen auf Richtfunktrassen durch das Vorhaben konnten ausgeschlossen werden, da im relevan-
ten Prüfbereich um die geplanten WEA keine Trassen verlaufen. Hochspannungsleitungen und 
Umspannwerke sind innerhalb sowie im Umfeld der Windfarm zwar vorhanden, aber ebenfalls 
außerhalb relevanter Bereiche der geplanten WEA. Auswirkungen auf sonstige wie auch ge-
plante WEA wurden gutachterlich untersucht. Uberschreitungen der effektiven Turbulenzintensi-
tat treten bereits ohne die geplanten WEA bei einigen der zu berücksichtigenden vorhandenen 
WEA auf. Diese Uberschreitungen werden durch die geplanten WEA nicht signifikant erhöht. 
Die Standsicherheit wurde für die geplanten WEA nachgewiesen und die Standsicherheit beste-
hender WEA wird durch die geplanten WEA nicht (zusatzlich) gefahrdet.

3.9 Wechselwirkungen

Auswirkungen durch Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern wurden untersucht.

Es konnte nur eine sehr geringe Signifikanz ermittelt werden. 

Aufgestellt: effplan., Jübek, den 28. November 2019

Marius Behrens, M. Sc.
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